
  

Wie die Abenteuer des venezianischen Händlers

Marco Polo
unaufhörlich ins Bild gesetzt werden

Händler landen ihre Waren bei Hormus an (Miniatur aus Le livre des merveilles, folio 14v).



  

Nachdem sein Vater Nicolò und sein Onkel Maffeo als Juwelenhändler bis nach Peking zu Kublai Khan
gereist waren (rote Route, 1260-1269), nahmen sie auf der zweiten Reise (grüne Route, 1271-1275) den
17-jährigen Marco Polo mit. Sie kehrten erst nach vielen Jahren (blaue Route, 1291-1295) wieder zurück.



  

In einer Seeschlacht geriet Marco Polo 1298
als Führer einer venezianischen Galeere bis
Mai 1299 in genuesische Gefangenschaft.
Seinem Mitgefangenen Rustichello da Pisa,
einem Herausgeber bretonischer Ritterepen,
wird nachgesagt, er habe Marco Polo gedrängt,
Ihm seinen Reisebericht zu diktieren.

So entstand in altfranzösischer Sprache wohl
unter dem Titel „Le livre de Marco Polo citoyen
de Venise, dit Million, où l'on conte les merveilles
du monde“ ein erstes Manuskript, von dessen
handschriftlichen Kopien noch heute um die 150
existieren. Die Urschrift ging verloren.

Aus den mitunter stark verfälschten Abschriften
wurde 1928 der vermeintlich ursprüngliche
Text wiederhergestellt.

Il Milione, Kapitel CXXIII and CXXIV, Le livre 

des merveilles, fol. 58r. „The Khan at war“,
Faksimile UB Graz Sig.: HB 15 210/P 778



  

Eine lateinische Ausgabe von "Marco Polo, Le Livre des Merveilles" benutzte Christoph Kolumbus - 
die oben gezeigten handschriftlichen Vermerke stammen von ihm - um die Länge einer Seefahrt nach
Hangzhou im Osten Chinas zu kalkulieren (15. Jahrhundert, Sevilla, Bibliotheca Colombina).



  

Das Testament von Marco Polo (latinisiert 
„Marcus Pauli“ oder „Marchus Paulo 
Milioni“) von 1324 ist erhalten geblieben, 
von der Sparkassenstiftung restauriert, und 
wie hier stolz präsentiert.

Im Testament werden drei Töchter von 
Marco Polo erwähnt und eine „goldene 
Tafel“. Was das wohl für eine Tafel ist? Der 
„Passierschein“ von Kublai Khan?



  

Die Zweifel daran, dass Marco Polos Reise nach China auch wirklich stattgefunden hat («Perchè non 
ha parlato della Muraglia, del riso mangiato con le bacchette e del tè? Il Milione è un sentito-dire?») 
werden unter anderem von Hans-Wilm Schütte und durch einen Fund von Yang Zhijiu, einem 
chinesischen Historiker, zerstreut, der passende Details der Reise in einer chinesischen mittelalterlichen 
Enzyklopädie erwähnt fand.

Nein! Frances Wood glaubt
Marco Polo nicht.

Doch! Hans-Wilm Schütte
widerlegt Woods Thesen.



  

Frances Wood fragt, warum
Marco Polo die Chinesische
Mauer nicht erwähnt. War er
gar nicht da?

Zu Zeiten Marco Polos war die
Mauer eine verwitterte Lehm-
Konstruktion. Sie hatte ihren
Zweck verfehlt, vor den Mon-
golen zu schützen. Erst 1493
ließ Kaiser Honzhi mit dem
Bau der heute bekannten
Steinmauer beginnen.

Mindestens zwei Film-Dokumen-
tationen haben die Zweifel an den 
Reiseberichten Marco Polos zum 
Gegenstand:
● „Marco Polo – Entdecker oder 
Lügner?“ (zwei Versionen, arte 
und ZDF, 2015?)
● „Sphinx – Geheimnisse der 
Geschichte: Die phantastischen 
Reisen des Marco Polo“ (arte 
1996)



  

Vermutlich an dieser Stelle befand 
sich das Haus der Familie Polo in 
Venedig (Corte Seconda del Milion). 
Es brannte 1596 ab. 

Dass nahezu nichts erhalten blieb, 
auch keine Grabstätte, passt zur 
damaligen Geringschätzung des 
Marco Polo und seiner Erzählungen. 
Noch auf seine letzten Tage rieten 
ihm der Legende nach Priester, 
Freunde und Verwandte, seinen 
„Lügengeschichten“ abzuschwören. 

Er erwiderte:
„Ich habe nicht die Hälfte dessen 
erzählt, was ich gesehen habe!“

Erst 1881 setzte ihm die Gemeinde 
einen Gedenkstein.

oben: Porträt von 
Marco Polo (16. Jh.)

unten: Marco Polo als 
Tatar (18. Jh.)



  

Wertschätzung bemisst sich 
selbstredend an der Anzahl von 
Briefmarken, Münzen, Plakaten 
oder Büchern, auf denen man 
abgebildet wird, und zudem an 
der Anzahl an Benennungen von 
Straßen, Flughäfen, Reise-
büchern oder Modeartikeln mit 
dem eigenen Namen. Google & 
Co. zeigen uns das für Marco 
Polo reichlich. 

20- und 50-Euro Münzen
aus San Marino (2004)

Chinesische
Gedenkmünze
(1992)

1000 italienische Lire
Tschechische
Briefmarke
 (1994)

Briefmarke 
zum 700. 
Jahrestag 
der Rück-
kehr der 
Polos (Vati- 
kan, 1996)

Chinesische Briefmarke mit
Marco-Polo-Brücke (1952)

Italienische 60-Lire-
Marke (1954)



  

Einige der etwa 150 erhaltenen Handschriften mit den Reiseerzählungen des Marco Polo fallen mit 
ihren phantasievollen, frommen oder naiven Ergänzungen auf, andere durch ihre buchmalerischen 
Ausschmückungen.

Le Livre des Merveilles du Monde, Ms. fr. 2810, folio 2v, folio 3r (um 1410)



  

Auffällig sind die vielen Abschieds- und
Ankunftsszenen, die zur bildlichen Dar-
stellung der Reise dienen.

Ms. fr. 2810, folio 1r (Detail): Die beiden Brüder
Polo verabschieden sich von Konstantinopel.

Ms. fr. 2810, folio 2v: Kublai Khan empfängt die beiden
Brüder Polo (oben, Simultanbild). Die Brüder überreichen
Kublai die Geschenke des Papstes Gregor X (unten).



  

Le Livre des Merveilles du Monde ist als „Marco 
Polo – Das Buch der Wunder“ in Deutsch 
erschienen (mit vielen Erläuterungen).

VMA Verlag 2005, ISBN 3-928127-92-6

An weiteren illuminierten Hand-
schriften zu Marco Polo ist mir nur 
bekannt, dass im „Katalanischen 
Weltatlas“ (Mallorca, um 1375; 
Signatur Esp. 30) Marco Polos 
Karawane dargestellt ist und dass 
es ein Manuskript von 1338 gibt 
(Signatur Ms. Bodl. 264, Oxford, 
Bodleian Library), das ab fol. 218r 
die Reise des Marco Polo erzählt. 
Gibt es noch mehr?

aus: Katalanischer Weltatlas (um 1375)

Marco Polos Karawane (folio 2)



  

Das Manuskript Bodl. 264 enthält gegen-
über fr 2810 eine weniger enge Bildfolge.

Ms. Bodl. 264, folio 218r

Ms. Bodl. 264, folio 219r



  

Marco Polo Venetiano. Delle Maraviglie del Mondo per lui vedute. (Venetische Druckausgabe)



  

De Regionibus orientalibus, Libri III, lateinische Druckausgabe von 1671

Il testo latino di Marco Polo 
– forse tradotto da Fra' 
Pipino da Bologna all'inizio 
del XIV secolo - fu 
pubblicato  a Basilea nel 
1532 da Simone Grynaeus 
col titolo di De regionibus 
Orientalibus libri III e venne 
ripubblicato da Georg 
Schulz nel 1671 sempre con 
il titolo De regionibus 
orientalibus libri III che 
costituisce un terzo del 
frontespizio della 
pubblicazione berlinese di 
Schulz.

Der Reisebericht von Marco Polo fand schnell weltweit Verbreitung. Er taucht unter 
verschiedenen Titeln auf: Il milione (Namensherkunft ungeklärt), Le Devisement du 
monde, Le Livre des Merveilles u.a., im Deutschen als Buch der Wunder oder sogar Der 
Millione.



  

Die Miniaturen der illuminierten Handschriften und die Illustrationen aus den Druckwerken 
wurden noch hunderte Jahre später benutzt, um moderne Buchausgaben zu schmücken.

„Marco Polo – Il 
milione – Die Wunder 
der Welt“, Manesse 
1983, ISBN 3-7175-
1646-9 „Marco Polo – Von Venedig nach China - 1271-

1292“, Horst Erdmann Verlag 1972

Coverabbildung aus 
dem Ms. Bodl. 264, 
folio 218r

Abbildung aus der 1477 in Nürnberg erschienenen 
mittelhochdeutschen Gutenberg-Ausgabe



  

Die Reiseberichte voller Seltsamkeiten und Abenteuer regten auch Comiczeichner an, sich der Figur 
des Marco Polo zuzuwenden. Von einem frühen Comic berichtet „Der Comicsammler“ Nr. 8. Als 
Zeichner wird hier Pierre Mouchot (1911-1967) mit seinem Atelier Chott vorgestellt, der die Serie 
„Marco Polo“ mit 12 Heften von Oktober 1948 bis November 1949 in Französisch herausbrachte. 
Zeichner der Serie war Guy Lebrun. Eine andere Quelle berichtet von 14 erschienenen Heften.

„Die Reise des Marco Polo“, S. 1-16 (Detail),
 in: „Der Comicsammler“ Nr. 8 (1999)



  

Nach dem ersten Anlauf durch das Atelier Chott wurde in Französisch eine zweite Comic-Serie 
„Marco Polo“ gestartet, die in 213 kleinformatigen Heften von März 1960 bis September 1986 bei 
den Éditions Aventures et Voyage Mon Journal (zunächst unter dem Titel „Dorian“) erschien. Als 
Zeichner wird der Italiener Enzo Chiomenti (geb. 1930) (eigentlich Vincenzo Chiomenti), als Autor 
der Franzose Jean Ollivier (1925-2005) genannt (eigentlich Yves Ollivier).

„Marco Polo“ Nr. 25 (mensuel), März 1962 „Marco Polo“ Nr. 50 (Album), Juni 1986



  

Bastei übernahm von 1975 bis 1978 die Hefte der zweiten französischen Serie (1960-1986) 
zunächst auch im kleinen Format. Ab dem 21. Heft wechselte man zu einem größeren Heftformat.

„Marco Polo – Der größte 
Abenteurer aller Zeiten“, Heft 1, 
Bastei 1975

Heft 21, 
Bastei 1976



  

Von 1963 bis 1964 gab der Walter Lehning Verlag, Hannover, 26 Hefte der „Marco Polo“-Serie aus 
Frankreich heraus (Reihe Mon Journal). Diese wurde ab 1995 als Sammlerausgabe von Hethke 
(Bände 1 bis 6) und Breling (Bände 7 bis 26) nachgedruckt.

Originalausgabe: Nachdruck (Hethke):



  

Der Walter Lehning Verlag veröffentlichte in der Reihe „Bunte Welt“ eine „Marco Polo“-Erzählung in 
Farbe, die in schwarzweiß auch in der Reihe „Abenteuer der Weltgeschichte“ in Heft 23 erschien 
(und Ende der 90er-Jahre von Hethke nachgedruckt wurde) .

„Bunte Welt“ Nr. 2, Lehning Nachdruck (Hethke):



  

Die Leute der Collection Mon Journal blieben nicht untätig und kamen 2013 mit einer der Serie 
„Marco Polo“ heraus, in der zunächst zweimonatlich und schließlich dreimonatlich die bekannten 
Abenteuer nachgedruckt werden oder wurden. Seit Frühjahr 2015 erschienen keine Hefte mehr.

Réédition von „Marco Polo“ Nr. 75 und 76 aus
dem Jahr 1966

Réédition von „Marco Polo“ Nr. 50 (1964) und
Nr. 213 (1987)



  

Die „Illustrierten Klassiker“ hoben das Bildungsniveau der Jugend in den 60er-Jahren. „Marco Polo“ 
war mehrfach Gegenstand dieses Bildungsanliegens.

BSV-Verlag (zwischen 1956-1972) Verlag Friedrich Rudl (1953) (Hardcover-
Nachdruck)



  

Die „Illustrierten Klassiker“ hoben das Bildungsniveau der Jugend in den 60er-Jahren. „Marco Polo“ 
war mehrfach Gegenstand dieses Bildungsanliegens.

BSV-Verlag (zwischen 1956-1972) Verlag Friedrich Rudl (1953) (Hardcover-
Nachdruck)



  

In die Bücher der Reihe „Weltliteratur für junge Leser“ wurden jeweils die Comicseiten aus den 
zugehörigen Comics der Reihe „Classic Comics“ hineingemischt.

Ediciones B, Barcelona 1990, ISBN 0-8317-1462-X Edito Service, Genf 1984, ISBN 2-8302-1067-0



  

Der Bastei Verlag nahm 1981-82 in die 
Reihe „Die Eroberung der Welt“ die 
Geschichte „Marco Polo im Reich des 
gelben Tigers“ als fünfte von 24 groß-
formatigen Abenteuer-Comics auf.



  

Auch in Kanada gibt es eine Comicfangruppe, 
die sich 1998 mit einem Marco Polo-Heft auf 
den Markt wagte. Als Autoren sind Joe Gill und 
Sam Glanzman genannt.



  

Aus den USA erreichte uns ein Carl Barks-Heft 
mit der Erzählung „Treasure of Marco Polo“ 
vom Juli 1966. Das gezeigte Heft Nr. 42 stammt 
von 1997.



  

In gewohnt gut gemachter Weise nimmt sich Franz Gerg des Themas Marco Polo an und lässt „Max & 
Luzie“ im Heft 5 (1985) in Venedig und China landen. Die letzten Seiten liefern, was man wissen sollte.



  

Eine Reihe weiterer Comics beziehen sich auf die Figur des Marco Polo oder seine Reise nach China.

Feest Comics, Stuttgart 1992, ISBN 3-89343-533-6 Kult Editionen, 2 Bände, 2002-2005



  

In der 16-bändigen Kopfab-Comic-Serie „Der Wind der Götter“ tritt unverhofft im 7. Band Marco Polo 
als militärischer Führer der chinesischen Truppen im Kampf gegen die Japaner auf (Seite 33).

Splitter-Verlag, München 1994, ISBN 3-930160-27-7



  

Marco Polo tummelt sich auch durch die Filmwelt. 1938 ging es los, mit Netflix kämpfte 
sich der Held zuletzt 2014 (1. Staffel) und 2016 (2. Staffel) durchs Wohnzimmer.

Gary Cooper
turtelt mit
Sigrid Gurie
(1938).



  

Rory Calhoun
turtelt mit
Yoko Tani
(1961).



  

Horst Buchholz
turtelt mit
Lee Sue Moon
(1965).

Anthony 
Quinn ist 
Kublai 
Khan.



  

Auf Super-8 kann man
1973 den Zeichen-
trickfilm „Die tollkühnen
Abenteuer des Marco
Polo junor“ ansehen.



  

Es bleibt nicht aus, dass 
1975 „Marco Polo im 
Reiche des Kublai Khan“ 
mit Richard Harrison und 
Kuan-Chun Chi ins Kino 
kommt.



  

Ken Marshall (obern) ist 
1982 in der Mini-Serie 
„Marco Polo“ unterwegs. 
Spock (links) hat die Rolle 
des Achmet übernommen.

Eine vierbändige 
Filmbuchreihe begleitet die 
vier Teile (rechts, 3. Band).



  

Entsetzlich: der 
gehörnte Jack 
Palance droht 
1998 die 
zauberhafte 
Prinzessin zu 
meucheln. 
Bescheuerter 
Film.

aus: “Marco Polo und die Kreuzritter“, 1998



  

Ian Somerhalder und BD Wong sorgen in einem 
zweiteiligen Fernsehfilm 2007 für Unterhaltung, 
der ebenfalls einfach „Marco Polo“ heißt.

BD Wong und Desiree Siahaan



  

2013 kommt eine Zeichentrickserie unter dem Titel „Die Abenteuer des jungen Marco Polo“ heraus, die 
sich an Kinder richtet.

Raffuzio (Mi.) will das 
Tagebuch von Marcos 
Vater haben.

Marco Polo (re.) und 
sein bester Freund Luigi 
(li.)



  

Mit den von Netflix 2014 auf den Markt 
gebrachten zwei Staffeln von „Marco Polo“ 
bedient man den Zuschauer, der knallige 
Bilder erwartet.



  

Marco Polo ist noch immer 
präsent, zwar nicht durch viele 
Denkmäler oder durch eine 
vielgestaltige künstlerische 
Auseinandersetzung wie etwa bei 
Don Quijote, aber man kennt ihn 
allenthalben.

Mit seinen Wörtern schließe ich:
„Ich habe nicht die Hälfte dessen 
erzählt, was ich gesehen habe!“


